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¥ Kreis Herford (nw). Die
Pauluskirche in Bünde lädt am
Sonntag, 25. März, ab 17 Uhr
zu einem besonderen Konzert
ein mit dem Titel „Black &
White-Gospel“. Gospelsänge-
rin und Komponistin Debo-
rah Woodson wird mit ihren
Gospelmates und demDünner
Gospelchor X-delight als Teil
ihrer neuen Tournee ein ein-
maliges Gastspiel geben. Diese
Konzertreihe bringt lokal en-
gagierte Chöre mit Profis aus
der Musikbranche zusammen.
Gemeinsam präsentieren sie
den swinging Sound amerika-
nischer Südstaaten. Höhe-
punkte bilden die gemeinsam
vorgetragenen Songs wie „Oh
Happy Day“ und „We Are the
World“. Weitere Informatio-
nen zu diesem Konzert und
zum Ensemble gibt es auf der
Website.
www.blackandwhitegospel.de

¥ Kreis Herford (bk). Am
Samstag, 26. Mai, können
Bands jeder Stilrichtung beim
Bünder Frühlingsfest am NW-
Bandwettbewerb um die Gol-
dene Else teilnehmen, der in
diesem Jahr in die achte Run-
de geht. Ob Rock, Soul, Funk,
Metal oder Country – die Mu-
sikrichtung spielt keine Rolle.
Ab 18 Uhr nehmen fünf

Nachwuchsbands auf der Büh-
ne am Tönnies-Wellensiek-
Platz das Rennen um den Sieg
auf. Jede Band hat rund 40Mi-
nuten Zeit, um die Zuschauer
vor der Bühne mit ihren selbst
geschriebenen Songs zu über-
zeugen. Während des Abends
unterstützen die Besucher
durch Stimmzettel vor der
Bühne ihrenFavoritenoderge-
ben bei einer Online-Abstim-
mung ihre Stimme ab.
Zu gewinnen gibt es eine

professionelle CD-Produktion
mit „Laufzeit Music Solu-
tions“ und dem Produzenten
Jan-Philipp „Jean“ Gerking.
Zudem darf sich der Gewin-
ner auf einen weiteren Auf-
tritt im Bünder Steinmeister-
park am 16. Juni freuen.
Wer am Bandwettbewerb

teilnehmen möchte, sollte sich
bis Donnerstag, 5. April, be-
werben. Folgendes sollte an-
gegeben sein:
´ Bandname,Namen derMu-
siker, eine Kontaktperson mit
Anschrift, Telefonnummer
und E-Mail-Adresse.
´ Bandinfo (Genre, Bandge-
schichte, Instrumentierung,
Infotext), zwei bis drei eigene
Songs immp3-Format,zweibis
drei Bandfotos.
´ Link zurWebseite (falls vor-
handen).
´ Link zur Facebook-Fanseite
(falls vorhanden).
´ Link zum Youtube-Chan-
nel (falls vorhanden).
´ Bewerbungen können bis
Donnerstag, 5. April, per E-
Mail geschickt werden an: gol-
dene-else@nw.de
´Weitere Infos gibt es in der
NW-Lokalredaktion Bünde
unter Tel. (0 52 23) 9 24 50

Die untere Wasserbehörde des Kreises Herford untersucht bis zum 19. April den Zustand von
zwölf Fließgewässern im Kreis. Am Donnerstag nahmen sie den Heier Mühlenbach unter die Lupe

Von Isabelle Helmke

¥ Kreis Herford. Ein gemüt-
licher Waldspaziergang ent-
lang des Bachufers ist die all-
jährliche Gewässerschau der
unteren Wasserbehörde des
KreisesHerforddefinitivnicht.
Hier watet man durch
Schlamm, klettert über Äste
und Zäune und kämpft sich
durch dornige Brombeersträu-
cher. Gummistiefel und Re-
genjacken waren am Donners-
tag gefragt, als sich Mitarbei-
ter der unteren Wasserbehör-
de gemeinsam mit Vertretern
der Stadt, dem WWE, SWK
und BUND zur Gewässer-
schau am Heier Mühlenbach
in Eickum trafen. Jedes Jahr
kontrolliert die Behörde in Zu-
sammenarbeit mit den Kom-
munen zwölf Fließgewässer im
Kreis. Kriterien für die Aus-
wahl der Gewässer sind mög-
liche Auffälligkeiten sowie der
Zeitpunkt der letzten Bege-
hung. Der Heier Mühlenbach
verläuft von Eickum durch
Diebrock in Richtung Her-
ford und mündet in der Kins-
beke. Er wurde das letzte Mal
vor 11 Jahren besichtigt.
Die Inspektion startete an

der Quelle auf einer Wiese an

der Stedefreunder Straße. Von
dort aus ging es weiter ba-
chabwärts über Wiesen, Wäl-
der und Straßen. Kontrolliert
wurde der allgemeine Zu-
stand des Baches. „Wir achten
besonders auf Störfaktorenwie
Ablagerungen oder Eingriffe in
den natürlichen Uferbereich“,
so Ingrid Nagel, Umwelt-
schutztechnikerin des Kreises
Herford. Ein Rückstau des Ge-
wässers könne zu Überflutun-
gen führen und gefährde da-
mit auch Anliegergrundstücke
und Bebauung. Auch die Was-
serqualität sei beeinträchtigt.

Ein intakter Bachlauf als na-
türliches Feuchtbiotop diene
außerdemFlora undFauna zur
Arterhaltung.
Fündig wurde das Team be-

reits nach wenigen Gehminu-
ten. Ein Weidezaun wurde zu
nah am Fließgewässer errich-
tet und behinderte die Ent-
wicklung eines natürlichen
Ufers. Ein paar hundert Meter
weiter fand die neunköpfige
Gruppe unter einer Stromlei-
tung eine große Menge Baum-
schnitt. „Hier besteht die Ge-
fahr eines Rückstaus“, erklärte
Nagel.

Auch Jägerfallengerieten ins
Visier der Inspekteure. Sie sei-
en zu nah am Ufer aufgestellt.
Da das Ordnungsamt für die
Jagdrechte zuständig ist,
kommt hier eine Behörden-
übergreifende Zusammen-
arbeit zum Tragen. Im weite-
ren Bachverlauf fielen
verstopfteRohreaufundamal-
ten Mühlenteich verschmutz-
te Bauschutt Ufer und Gewäs-
ser.
Der Heier Mühlenbach

speist eine Teichanlage über
eine Entnahmestelle. In die-
sem Bereich wurden einge-

stürzte Böschungen moniert,
die die Funktion der Zulauf-
stelle stark beeinträchtigen,
wenn nicht sogar verhindern.
InHöhederStraßeAndenBex-
terhöfen drohe ein Erdhaufen
den Bachlauf zu behindern. Im
weiteren Verlauf fand sich
unter anderem ein Misthau-
fen am Ufer sowie wild abge-
ladene Müllsäcke.
Die protokollierten Miss-

stände werden Grundlage zur
Zusammenarbeit mit den An-
liegern und gegebenenfalls an-
deren Behörden. Die Ergeb-
nissedieserGewässerschauwa-
ren für die Fachleute wenig
überraschend. „Der Heier
Mühlenbach hat nicht viele
Anlieger unddemnach sinddie
äußeren Einflüsse auch über-
schaubar“, sagte Nagel. Hein-
rich Linnert vom Gewässer-
entwicklungsprojekt Weser-
Werre-Else betonte die gene-
relle Verbesserung der Was-
serqualität innerhalb der ver-
gangenen Jahrzehnte, die noch
lange nicht optimal sei: „Jeder
Einzelne kann durch einen be-
wussterenUmgangmitderNa-
tur zur Verbesserung der Bio-
tope beitragen.“ Die Gewäs-
serschauen imKreiswerdenbis
zum 19. April durchgeführt.

Der Heier Mühlenbach wurde ge-
nau unter die Lupe genommen.

Der Bach fließt durch einen
abgelassenen Teich.

TorstenTrapp (SWK), Simone Schicketanz (StadtHerford), IngridNagel (UntereWasserbehörde des KreisesHerford) undPeer Biedermann (Biologische Sta-
tion Ravensberg) überqueren den Bach, um die eingestürzte Zulaufstelle für die Teichanlagen zu begutachten. FOTOS: ISABELLE HELMKE

¥ Herford (nw). Mehr als
1.200 Frauen – und mittler-
weileaucheineganzeReihevon
Männern – kamen anfang des
Monats in den kreisweit statt-
findenden Gottesdiensten zu-
sammen, um den Weltgebets-
tag zu feiern. Am ersten Frei-
tag imMärz stand ein Land im
Mittelpunkt der ökumeni-
schen Feiern, die in achtzehn
evangelischen und katholi-
schen Kirchen im Kreis Her-
ford stattfanden.
Neben dem Kennenlernen

von Ländern und einer welt-
weitenGebetsgemeinschaft für
die Menschen, die im jeweili-
gen Ausrichterland leben, gibt
es immer auch großen Zulauf
zu den Gottesdiensten und an-
schließenden Treffen für die
vor Ort gepflegten ökumeni-
schen Kontakte. Die dabei ge-
sammelten Kollekten und
Spenden gehen direkt an Pro-
jekte, die das Weltgebetstags-
komitee fördert. IndiesemJahr
kamen – aufgestockt vom Be-
zirksverband der Frauenhilfe –
7.500 Euro zusammen. Mit
dem Geld werden in dem süd-
amerikanischen Land Suri-
nam unter anderem die Ak-
tion „Frauen-Taxi“ unter-
stützt, mit der sich Frauen
selbstständig machen, die am
Arbeitsmarkt wenig Chancen
hatten. Außerdem kümmert
sich ein Projekt am Rande der
größten Stadt des Landes um
junge Frauen, die nach oft un-
gewollterSchwangerschaftund
Verlust der familiären Unter-
stützung in ihrem Ringen um
Leben in Eigenständigkeit für
sich und ihre Kinder unter-
stützt werden. Und in der
Hauptstadt des Landes, Para-
maribo, kümmert sich ein Pro-
jekt der Herrenhuter Mission
um Jugendliche, um mit ih-
nen Wege aus Schulabbruch,
Drogen und Gewalt zu fin-
den. Zudemwurden auch Pro-
jekte in Deutschland finan-
ziert, Gelder gehen auch nach
Syrien, Bosnien, Indonesien
oder andere Länder, in denen
Mädchen und FrauenHilfe zur
Selbsthilfe benötigen.Dazu ge-
hört Bildungsarbeit, Hilfe für
von Gewalt betroffene Frauen
und Kinder, Engagement für
Frauen inderPflegeundArbeit
zur beruflichen Gleichstel-
lung.
In diesem Jahr wird es

außerdem im Kreis Herford
verschiedene Projekte zur För-
derung der Versorgung von
Familien mit reinem Trink-
wasser weltweit geben.

¥DasWM-Jahr startete für Jo-
gis Jungs mit einem Knaller:
Deutschland spielte gegen Spa-
niens Nationalelf. Heute Mor-
gen haben wir Stimmen zum
ersten Länderspiel. Außerdem
kommt Prof. Thorsten Pohle
vom Klinikum zu Wort in Sa-
chen Zeitumstellung. Was
richtet sie mit unserem Kör-
per an? Und wie gesund oder
ungesund ist die Sommerzeit?
Er gibt Tipps, wie wir mit der
Umstellung besser umgehen
können. Auch
die Psyche spielt
dabei eine Rol-
le.Mehr Infos ab
7Uhr bei Chris-
topher Menzel.

Symbrid belegten
2017 Rang zwei. FOTO: KENTER

Amphibien sterben nicht nur, wenn Autoreifen sie plattfahren. Auch der Strömungsdruck von Autos, die mittig
über sie hinwegrollen, tötet sie. Der Naturschutzbund und die Künstlerin Kristine Wedgwood-Benn zeigen das jetzt im Kreishaus

¥ Kreis Herford (cla). Die
Krötenwanderung beginnt
womöglich mit den höheren
Temperaturen schon am Wo-
chenende, sagt Hannelore
Frick-Pohl vom Kreis Her-
ford. Im Eingangsbereich des
Kreishauses weist eine Mini-
Ausstellung auf die Notwen-
digkeit ihres Schutzes hin. Ge-
staltet haben sie der Natur-
schutzbund (Nabu), Kreisver-
band Herford, und Kristine
Wedgwood-Benn.
Die Künstlerin hat auf dem

Wüstener Weg tote Kröten ge-
funden, die platten, schon ge-
trockneten Tiere mitgenom-
men, sie weiter konserviert,
zum Teil arrangiert und dann
gezeichnet. Die Herforderin
interessierte vor allem die „fi-
gürliche Präsenz“ der toten
Tiere. „Hier im Kreishaus er-

regen die Bilder vielleicht Auf-
merksamkeit, vielleicht auch
negative“, sagt sie. „Und das
sollen sie auch.“
Die schlimme Geschichte

des vielfachen Todes auf der

Straße ist für sie ein emotio-
nales Thema, das sie beim
Zeichnen nicht los ließ. Trotz-
dem hat sie die Tiere nicht aus
einemNaturschutz-Motivher-
aus gezeichnet. Als aber jetzt

der Nabu anfragte, ob er mit
ihren Bildern für mehr Rück-
sichtnahme von Autofahrern
werben dürfe, war die Künst-
lerin einverstanden.
Friedhelm Diebrok, der

VorsitzendedesNabuimKreis,
erklärtegestern,wasesmitdem
Amphibiensterbenauf sichhat:
Die Tiere wandern zwischen
Gewässern und Landlebens-
räumen hin und her. Sie ster-
ben nicht nur, wenn sie unter
die Räder geraten, sondern
auch, wenn Fahrzeuge mittig
über sie hinwegrollen. Denn
dann zerquetscht der Strö-
mungsdruck ihre inneren Or-
gane, erklärt Diebrok. Nur wer
nicht schneller als Tempo 30
fahre, gebe den Tieren eine
Chance. Denn dann überle-
ben viele von ihnen.
Dabei bergen nicht allein

Straßen Gefahren, so der Na-
bu: Die Haut von Amphibien
ist sehr durchlässig, weil sie
nicht trinken, sondern Wasser
durch die Haut aufnehmen.
Besprühen Landwirte die Fel-
der mit Pflanzenschutzmitteln
–undmit ihnendieTiere, führt
das bei 40 bis 100 Prozent von
ihnen zum Tod. Düngemit-
telgranulate bleiben zudem an
der Haut haften, verätzen sie
und führen zu Krämpfen und
Tod. Zudem würden Amphi-
bien auch durch Landwirte
untergepflügt, so Diebrok.
Kreisweit kontrollieren in

den nächsten Wochen etwa 50
Ehrenamtliche 40 Krötenzäu-
ne. Hannelore Frick-Pohl und
Friedhelm Diebrok bitten
Autofahrer darum, im Um-
feld der Zäune vorsichtig und
langsam zu fahren.

Hannelore Frick-Pohl vom Kreis, Künstlerin Kris-
tine Wedgwood-Benn, Anja Reckeschat und Friedhelm Diebrok vom
Naturschutzbund werben um Rücksicht auf Amphibien. FOTO: LASS


